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Hörenswertes zum Nachdenken
Drei Musikkritiker diskutieren über die Qualität der vielen Einspielungen der „Götterdämmerung“. Alte

und historische Aufnahmen finden dabei sehr oft Erwähnung.

Von Udo Stephan Köhne

Minden (usk). Die „Götterdämme-
rung“ nähert sich. Jedenfalls der Büh-
ne des Mindener Stadttheaters. Ent-
sprechend nehmen die Vorträge des
Mindener Richard Wagner Verbandes
ihren regelmäßigen Lauf. Jetzt galt es,
über die besten und schlechtesten Auf-
nahmen dieses „Ring“-Endstückes zu
diskutieren. Auf dem Podium hatten
angeseheneMusikkritikerPlatzgenom-
men, die allesamt der Jury des „Preises
der deutschen Schallplattenkritik“ an-
gehören, jenem Gremium also, das re-
gelmäßig die besten Aufnahmen der
Plattenindustrie bewertet und die mu-
sikalisch besten prämiert und damit
zum unbedingten Kauf empfiehlt.
In dieWeserstadt gekommenwar ein

kompetentes Dreier-Gremium, be-
stehend aus Eleonore Büning, Manuel
Brug und Wolfgang Schreiber. Vorge-
stellt wurde viel Bekanntes, manches
Kurioses, viel Hörenswertes. 105 Auf-
nahmen und Mitschnitte der „Götter-
dämmerung“ sollen seit 1928 weltweit
entstanden sein, so Manuel Brug. Die
wenigsten allerdings sind unter Stu-
diobedingungen realisiert worden. Die
wichtigsten von diesen kamen alle-
samt zu Gehör. So Georg Soltis pracht-
volle, auch klangtechnisch dank Ton-
meister John Culshaw grandiose, zwi-
schen 1958 und 1965 aufgenommene
Produktion mit den Wiener Philhar-
monikern,diedurcheinbestechendkla-
res Klangbild nach wie vor beein-
druckt. Auch Herbert von Karajan mit
seiner inBerlinzwischen1966und1969
entstandenen Aufnahme war zu erle-
ben. Orchestrale Feinzeich-
nung hier, wuchtiges Chor-
bild da, auch heute noch fas-
zinierend. Marek Janowski
mit der zwischen 1980 und
1983 in Dresden und Sän-
gern aus Ost und West ver-
wirklichten Einspielung
wurde vorgeführt. James Le-
vine, dermit demMET-Orchestra eben-
falls eine Studio-Einspielung vorlegte,
wurde per Video-Mitschnitt präsen-
tiert.
Doch auch andere bedeutende Ring-

Dirigenten (und damit zugleich „Göt-
terdämmerungs“-Interpreten) fanden

Erwähnung und wurden dem Publi-
kummit einem Klangbeispiel nahe ge-
bracht. So der gar nicht so langsamwir-
kende Hans Knappertsbusch, der dra-
matisch zupackende Joseph Keilberth
(mit seiner legendären Bayreuth-Auf-
nahme von 1955) oder der als Dirigent

ziemlich vergessene Hans Swarowsky,
der 1968 in Nürnberg unter chaoti-
schen Rahmenbedingungen innerhalb
weniger Wochen einen kompletten
Ring auf die Schallplatten-Beine stell-
te. Natürlich kam die Sprache auch auf
die tatsächliche (oder nur vermeintli-

che?) Krise des gegenwärtigen Wag-
ner-Gesanges. War früher also wirklich
alles besser?
WolfgangSchreiberführteuralteSän-

ger-Aufnahmen von Hagens Monolog
aus dem 1. Aufzug mit Ludwig Hof-
mann(von1939)undRichardMayr(von
1910) vor. Über den Erkenntniswertwar
sich das Kritikerterzett jedoch nicht ei-
nig. Klarer schon die Souveränität von
Lauritz Melchior und Kirsten Flagstad
als SiegfriedundBrünhilde in einer his-
torischen Aufnahme. Über wie viele
stimmliche Reserven die Interpreten
hier verfügten, verblüffte dann doch.
Erst recht in der Konfrontation mit
einem musikalisch mageren Beispiel,
das in Stuttgart 2002 an der dortigen
Staatsoper aufgenommenwurde. Auch
der Vergleich mit dem klug agieren-
den Rene Kollo als Siegfried zeigte, dass
sich die Opernzeiten geändert haben.
Aber lässt sich aus der diffusen und un-

zureichenden Aufnahmetechnik der
1930er Jahre wirklich alles heraushö-
ren, was die Sänger von damals aus-
zeichnete? Stoff für weitere Diskus-
sionsrunden. Spannend auch eine Dar-
stellung der Trauermusik aus dem
3.Aufzug in einer Bearbeitung für zwei
Klaviere, fabelhaft gespielt vom Duo
Yaara Tal und Andreas Groethuysen.
Wagner im reinen Strukturgerippe ge-
wissermaßen; und trotzdem zum Hin-
hören geeignet.
Im Ganzen ein Abend ohne überra-

schende oder gar sensationelle Mei-
nungen. Was auch nicht zu erwarten
war. Dafür eine klangliche und inter-
pretatorische Einführung in die „Göt-
terdämmerung“, die zum Nachdenken
anregte. In sechs Monaten spätestens
dann können die Erkenntnisse dieses
Abends Anwendung finden: beim Er-
leben der Mindener „Götterdämme-
rung“.

Das Kritikerterzett (v.l.) Manuel Brug, Eleonore Büning, Wolfgang Schreiber. Foto: Udo Stephan Köhne

Alte Schallplattenaufnahmen geben
Stoff zum Diskutieren

94 00 Euro für
Verein Fach-Werk
Minden (mt/GB). Der Ver-
ein Fach-Werk in Minden
erhält von der Krankenkas-
se IKK classic 9400 Euro.
Damit unterstützt die
Krankenkasse Gesund-
heitsprojekte des Vereins.
Das Geld wird unter ande-
rem für Mitarbeiterschu-
lungen verwendet. Fach-
Werk engagiert sich seit
vielen Jahren in den Berei-
chen Ausbildung und Be-
rufsorientierung. Zielset-
zung ist es, junge Men-
schen in das Erwerbsleben
zu integrieren. Daneben
werden auch Qualifizie-
rungsmaßnahmen angebo-
ten.

Informationen
über Elterngeld
Minden/Berlin (mt/GB).
Die Broschüre des Bundes-
familienministeriums „El-
terngeld, ElterngeldPlus
und Elternzeit“ wurde neu
aufgelegt. Die Broschüre
kann kostenlos beim Büro
des heimischen Bundes-
tagsabgeordneten Achim
Post, Telefon (030) 227 74
813, E-Mail
achim.post@bundestag.de
bestellt werden.

Versammlung des
Vereins Pik-Acht
Minden (mt/hof). Der Skat-
verein „Pik-Acht“ hat in der
Vereinsgasthütte Baier's
Restaurant Anfang Februar
seine Jahreshauptver-
sammlung abgehalten. Der
erste Vorsitzende Her-
mann Barkow begrüßte die
zehn Mitglieder und ehrte
den Jahressieger Olaf
Knott, der sich gegen Wal-
ter Riechmann und Horst
Barkow durchsetzte. Der
Skatverein trifft sich je-
weils freitags ab 19 Uhr.
Weitere Informationen
gibt es bei Hermann Bar-
kow unter Telefon (01 57)
85 76 17 65.

,,Gut Ziel“ ehrt Mitglieder
Junioren siegen bei den Kreismeisterschaften.

Auch die Termine für das laufende Jahr sind bekannt.

Minden-Kutenhausen
(mt/nec). Im Mittelpunkt der
Jahreshauptversammlung des
Schützenvereins ,,Gut Ziel“ Ku-
tenhausen e.V. standen Ehrun-
gen und Auszeichnungen. Der
1. Vorsitzende Axel Horst-
mann ließ zu Beginn der Ver-
sammlung das vergangene
Jahr noch einmal Revue pas-
sieren, bevor er gemeinsam
mit dem Ehrensportleiter Her-
mann Gieseking die Vereins-
meister 2017 mit Nadeln aus-
zeichnete.
In der Luftgewehr-Damen-

klasse A siegte Irmtraud
Schmitz vor Monika Niermey-
erundPetraKrause.BeiderDa-
menklasse B siegte EIke Horst-
mann vor Sigrid Reimler und
Ute Meyer. In der Damenklas-
se Freihand holte sich Salome
Rathert den Sieg.
Die Platzierungen bei den

Schützen. Herren Altersklasse
aufgelegt: 1. Dirk Möhring, 2.
Axel Horstmann und 3. Chris-
tian Rathert. Seniorenklasse
aufgelegt: 1. Ralf Habbe, 2. Wil-
li Gieseking und 3. Peter Thie-
mann. Kleinkaliber aufgelegt:
Bei den KK Junioren belegte
den 1. Platz Laurin Rathert, den
2. Platz Noah Brinkmann und
auf den 3. Platz kam Nils Höi-
scher. KK Altersklasse: 1. Dirk
Möhring, 2. Axel Horstmann

und 3. ChristianRathert. KK Se-
nioren: 1. Karin Habbe, 2. Eck-
hard Niermeyer u. 3. Ralf Hab-
be. Auch die Schüler schossen
ihren Vereinsmeister aus. Es
siegte inderKlasseSchülerauf-
gelegt Hendrik Gieseking. Bei
den Junioren Freihand gab es
den 1. Platz für Noah Brink-
mann ,2. Platz Jonas Reitmey-
er, 3. Platz Laurin Rathert und
auf Platz 4 kam Nils Hölscher.
Bei den Kreismeisterschaften
2018 ging der 1. Platz an unse-
re Junioren. Für 40 Jahre Mit-
gliedschaft im Verein wurden
Dirk Möhring und Christian
Rathert geehrt. Ebenfalls ge-

ehrt wurde Uwe Lohmeyer für
25 Jahre Vereinszugehörigkeit.
Es wurden Termine für 2018

bekanntgegeben: 10. Mai Fahr-
radtour mit anschließendem
Grillen.20. Oktober Königs-
ball. 24. November Knobeln
mit Kaffeetrinken. Für die
Schießsportlichen Aktivitäten
bittet der Sportleiter die Aus-
hänge am schwarzen Brett zu
beachten. Neu wird sein, dass
amletztenDonnerstagdesMo-
nats ein gemeinsames geselli-
ges Schießen für Jedermannab
19 Uhr im Schießkeller statt-
findensoll, es ist auchoffen für
Nichtmitglieder.

DieGeehrtenChristianRathert undDirkMöhringmit dem
Vorsitzenden Axel Horstmann (von rechts). Foto: pr

Rekordbeteiligung beim
Informatik-Biber

32 Preisträger am Besselgymnasium.
Themen von Sicherheitssystemen bis Lichtkunst.

Minden (mt/mre). Wie sieht
eine robuste Internetverbin-
dung innerhalb der Inselgrup-
pe Ho, No, Ma, Ka und To aus?
Undwie bringtman große und
kleine Hunde am effizientes-
ten in eine bestimmte Reihen-
folge?Vielfältigundunterhalt-
sam gestalten sich die Aufga-
ben desWettbewerbs Informa-
tik-Biber. 32 Schüler des Bes-
selgymnasiums gehören zu
den Preisträgern.
399 Schülerinnen und Schü-

ler aller Jahrgangsstufen des
Besselgymnasiums waren eif-
rig beim Informatik-Biber 2017
dabei und stellten sich den
unterschiedlichsten Aufga-
ben.
Spielerisch setzten sie sich

beim Online-Contest mit Fra-
gen der Informatik auseinan-
der – vom intelligenten Sicher-
heitssystem eines Museums
bis hin zur Lichtkunst eines
Hochhauses. 341241 Schülerin-
nen und Schüler aus ganz
Deutschland beteiligten sich
an dem Wettbewerb – das ist
ein neuer Rekord. Das Bessel-
gymnasium zählt zu den 250
SchulenmitdenhöchstenTeil-
nahmezahlen aller 1989 mit-
wirkenden Bildungseinrich-
tungen. „Wir sind stolz darauf,

beimThemaInformatikzuden
engagiertesten Schulen im
Bundesgebiet zu zählen“, be-
tont Schulleiter Uwe Voelzke.
Dank der hohen Teilnehmer-

zahl ist der Informatik-Biber
das Projekt mit der größten
Reichweite im Bereich der Di-
gitalen Bildung in Deutsch-
land.

Erfolgreich: Schüler des Besselgymnasiums gehören zu
den Preisträgern des Informatik-Bibers. Foto: pr


